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.->.-Ä MüÄkWch 's'
' Ur8z« 1ötz»M, 18 SO,

!?ss»atts 13.83

Anzeigen-TrbÜtz» Ms dt,
einsp:>!igo Zeile au? ss-
wöhniicher Schrift ööes
deren Raum der rMmali-
ge: Einrückonz 80 Ptz-,
bei mehrmaliger Mbs»
nach Tarif. Br! AKichA.
Bütrridunga.Mukurfr?
ist der Rabatt UsM -r-

k

Htze?üMi«vriirk' --
stad ds^«

s?stemS'r'M.

Lu

sAMLÄÄM
>i«s » « l«, SS« « . » . « »« »» !« arl8ats «r) Nr,old . «rrmrtvsrtl tch skr d«, «ch rift-: : !iS« « >Krrü «/ ^

ZLrk»ls?. « ->««!«, »u> k«i-
-erirt « « er » er?,» » «»,rs «wr r, », « l«» dafür
»Srr»om« rn, dg,«r»r rr«8e« ks d>de !» » e»
S»r »ür«ii »der a» drr tr-
sümcht«« Stell« rrfch»l«»b.
4» Fälle« von bsberer« e

-El ',acht M» « »s»r»ch«e
Ae?rr« <r»er geitrmi «dM»rSiS-ttaHlm-l«». »q»»8rr«i'-F

Urkegramm-AdeeBL
Hzfrlftchastre

TöstschrÄRÄU^
ÄsttgasL r̂ ?L.

Nr. »88 Dienstag de« 8 Dezember 192

Binnenschiffahrt und Eisenbahnen.
Van Regie-ungsLanmetste: W. Stöckle.

Durch den Ausbau des N-ckns zur Großschiffahrtsstraßs
wird der für stanz Südwestdeutschland so bedeutungsvolle
Ausschluß au das deutsche Wafferstraßennetz zur Wirklichkeit
werden. Dadurch erhalten auch für uns im Süden alle
Frag u , die mit der Binnenschiffahrt im Zusammenhang
steh?.-, rrhöhteZ Interesse. Ganz besonders wichtig erscheint
hiebei d -§ Vtrhälinis , das sich künftig zwischrn Schiffahrt u.
Eisenbahn etnstellrn wird. Die günstige FmchtengestattNng,
die man von der neuen Waffelstraße erhofft, gründet sich in
den verschiedenen Denkschriften auf die Verhältnisse der Vor¬
kriegszeit. Es erscheint fraglich, ob die damaligen Zustünde
bei der vollständigen Umformung unserer Wirtschaft a >
sicherer Maßstab für die künftigen Verhältnisse gelten können.

'Die beiden Verkehrsmittel Schiffahrt und Eisenbahn
kann man einander nicht ohne weiteres gegenüberstellen, da
sie in ihrer Wirtschaftsform, in ihren Leistungen und in ihrer
Frachigestaltung einen ganz verschiedenartigen Charakter zeigen.
Bei der Eisenbahn waren von jeher weniger kaufmännische
Gesichtspunktemaßgebend, als die Eifüllung großer volkS-
wirtschafütcherAusgaben, die nach dem Krieg und der Revo¬
lution dorm gipfelten, unter den schwierigsten Verhältnissen
die herurrtergewtrtschasteien Betriebsaniagen wieder in die
Höhe zu bringen, Verluste zu ersetzen und die alte, hervor¬
ragende Leistungsfähigkeit wiederherzustellen. Derartig um¬
fangreiche Aufgaben konnten nach dem Uebergcmg der Staats-
eisenbahnen aufs Reich nur durch ganz gewaltige Zuschüsse
aus den allgemeinen Reichsfiuanzen erfüllt werden. Aus
errrem Unternehmen, das früher trotz stetiger Senkung der
Tarifs beträchtliche Ueberschüsse abwaif , entwickelte sich so ein
Zuschußbetrieb, der im letzten Jahr mit nicht weniger als 15
Milliarden Mark dis Retchsfinanzen belastete. Dieser Zu¬
stand, der im schroffen Gegensatz zu Artikel 92 der Rrichs-
verfassung steht, muß auf die Dauer sür die Eisenbahn wie
für die Reichsfinanzen in gleicher Weise verderblich werden.
Der obige Artikel verlangt nämlich grundsätzlich, daß dis
Reichsetsknbahnen als selbständiges Ümeinehrnen zu verwal¬
ten, V. h. daß sie ihre Ausgaben mit ihren eigenen Einnahmen
ru bestreiten haben. Solange dieser Umstand keine Beachtung
findet, kann an eine Gesundung der Eisenbahrfinanzen nicht
gedacht werden. Mit der außerordentlichen Steigerung der
Ausgaben , die scho.> '>920 sür das Personal das Zehnfache,
für Kohlen und sonstige Materialien — neben beträchtlicher
Verschlechterung — das 20—30fache betrugen, haben die
Bahntarise mch; gleichen Schritt gehalten. Die Erhöhung der
Frachtsätze begann zwar schon am 1. Dezember 1917 mit der
Einführung der 7p>ozsnttgen Vsrkehrssteuer; der 1.April 1918
brachte dann eine Stewenmg von 15 Proz . und der 1. März
1920 endlich eine Erhöhung um 100 Proz ., sodaß damals
dre Frachten ungefähr das 6 'ache der Friedenssätze betrugen.
Nach der Uebernahme der Eisenbahnen durch daS Reich
wurde am 1. Dezember 1920 der I. Reichstarif eiugeführt,
der einen neuen Aufbau, bei welchem der Streck nsatz mit
zunehmender Entfernung sinkt, den sogenannten Staffeltarif
und damit nur sür einige Klassen und kleinere Entfernungen
eine Erhöhung brachte. Am I. April l92l eifolgte eine
weitere Erhöhung des Tarifs um 55—80 Prozent , je nach
der Wagsniadungsklasse, so daß die jetzige Fracht z. B. für
Kohlen aus dem Ruhrgebiet nach Stuttgart ungefähr daS
achtfache derjenigen vor dem Kriege beträgt. Zum Frachtsätze
find noch die Abfertigungsgebühren, die nunmehr für alle
Entfernungen die gleiche Höhe haben, hinzuzuschiagen.

Anders gestalteten sich die Verhältnisse bei der Binnen
schiffahrt, die bei der prioatwtrischattltchen Form de? Schiff-
fahrtsgeschäfteSgezwungen ist, ihre Frachten nach den Selbst¬
kosten zu berechnen. Feste Tarife haben bei der Binnen¬
schiffahrt nur seiten bestanden; gewöhnlich unterliegen die
Wafferfrochten, die sich aus den eigentlichen SchiffahrtZkoften
und den Abgaben zusammsnsetzen, der Vereinbarung von
Fall zu Fall , für bestimmte Leistungen und Zeiträume.

Die Schiffahrtskosten gliedern sich im allgemeinen in die
r-tnen Stceckenkosten. die Liege- und dis Ladekosten. Die
Streckê kosten umfassen die laufenden Ausgaben für Schiff
und Schlepper nebst Ausrüstung und Besatzung wie Ver¬
zinsung und Tilgung der Anschaffungskosten, Abschreibung,
Unterhaltung , Versicherung und Verwaltung , Löhne und
Kosten sür die Fortbewegung , also sür Heizen und Schmier¬
stoffs. Es wird für die Streckenkosten, die als Mittel aus
einer Doppelreise (Berg- u. Talfahrt ) bilden, meist ein Ein¬
heitssatz per Kilometer berechnet, der hauptsächlich von der
Größe des Schleppzugs, der Auslastung der Kähne, der durch-
schntttlichen Tagesleistung und auch vom Wetter abhängig ist.

Die Ltegekosten, welche beim Laden und Löschen ent¬
stehen und deshalb unabhängig sind von der Länge des Be¬
förderungswegs , richten sich nach der täglichen Ladeleistung,
die je nach der Art der Güter verschieden ist, nach der Zu¬
wartezeit auf Kahn und Schlepper, nach den Tageskosten des
Schiffs und nach dessen Auslastung.

Die Ladekosten endlich enthalten sämtlich« Gebühren für
den Umschlag von der Bahn zum Schiff und umgekehrt, et¬
waige Frachten für die Hafenbahn und in einzelnen Häfen
noch besondere Hafengebühren.

Hiezu kommen nun noch die Verkehrssteuer mit 7°/» der

gesamter'. Schiffabriskosten, dis allerdings durch Beschluß de
Reichstags vom 5. März 192i sür den Verkehr auf Wasser-
str ßen vorläufig ausgesetzt wur >e, die Umsatzsteuer und dis
zur Unter Haltung des Schifft wegS dienend«:;SchiffahrLSabgaben.

Aus diesen zahlreichen, ganz verschiedenartigen Fakto¬
ren bestimmt sich nun die Wassers,acht, deren Höhe für die¬
selbe Ver'ehrsbeziehung und jüc dasselbe Gut oft von Woche
zu Woche schwankt und zwar in der Regel infolge de? Wech¬
sels in Angebot und Nachfrage von Schiffsraum auf den of¬
fenen Strömen infolge des Wechselnd?« Waffe;stands. So¬
lange die Eisenbahnen, gehemmt durch die gewaltigen Ab¬
gaben von Lokomotiven und Wagen an die Entente , den
ihr zufallenden Verkehr nicht bewältigen kolinten, war die
Binnenschiffahrt überbeschäsrigt, was .damals in den hohen
Frachten, die bis über das 30 fache der Friedenssätze empor-
schnellien, zum Ausdruck kam. Jetzt, nachdem durch die stei¬
gende Leistungsfähigkeit der Bahnen , die Nachfrage nach
Schiffsraum nachgelassen hat, zeigen die Wasserfrachten eine
sinkende Tendenz ; sie betragen aber immer noch über das
15 fache der Sätze von 1914.

Das Vorkriegsverhältnis zwischen den Frachten der Bin¬
nenschiffahrt, die auf weitere Entfernungen früher stets die
billigeren waren und denjenigen der Eisenbahnen ist dem¬
nach von Grund aus verändert und fortwährendem Wechsel
unterworfen . Es ist dies ein ganz unnatürlicher Zustand , da
die Erfahrung gelehrt hat. daß die Wettbewerbsfähigkeit der
Binnenschiffahrt gegenüber der Eisenbahn darauf beruht, daß
dis Betriebskosten bei der Binnenschiffahrt wegen der großen
Besörderungsgefäße, der geringeren Bedisnungs - und Unter¬
haltungskosten, des günstigeren Verhältnisses von Nutzlast zur
roten Last und wegen deS geringeren Kraftaufwands bei der
Fortbewegung bedeutend kleine; find wie bei der Eisenbahn.
Daß sich trotzdrm dar Verhältnis zwischen Binnenschiffahrtund
Eisenbahn für elftere so ungünstig entwickelt hat. ist demnach
lediglich die Folge einer unglücklichen Verkehrspolitik, die
neben der Ablieferung vor: Schiffsraum an die Entente , den
Sanktionen und den fortwährenden schlechten Wasserständen
die Binnenschiffahrt in schwere Bedrängnis gebracht hat . Ihre
Zukunft und damit auch eins günstige Frachten Entwicklung
auf dem kanalisierten Neckar wird letzten Endes allein davon
abhängen, wie sich die Gisenbahnoerwaltung künftig mir e n
Artikel 92 der Reichsverfassung aukeinandersetzt.

Meine
Zwischenfall in der italieni chen Kammer.

Rom, 4. Dez. Kurz nach Eröffnung der Sitzung erschien
gestern in der Kammer der kommunistische Abgeordnete Mtstano,
dessen Verurteilung zu 10 Jahren Zuchthaus und Ehrverlust
weaen Fahnenflucht im Kriege kürzlich vom Militärgericht in
Palermo bestätigt worden war . Um g:> u die Anwesenheit
dieses Abgeordneten zu protestieren, vrlirßen viele Faszisten
und andere Abgeordnete, darunter Gioltttt , den Saal . Unter
den Zurückbleibenden gab es ein heftiges Wortgefecht. Schließ¬
lich wurde, da das HauS nicht beschlußfähig war , die Sitzung
ausgehoben. Inzwischen war . da man außerhalb des Parla¬
ments Kundgebungen befürchtete, Polizei in Bereitschaft ge¬
stellt worden.

Aus aller Wett.
Die Geldentwertung in Oesterreich.

ch In Anbetracht der ungeheuren Steigerung der Kosten
für Lebensbedürfnisse, die in den letzten Wochen in Oester-
-rich eingetreten ist, empfiehlt rS sich, von der amtlichen Ver¬
öffentlichung über eine Statistik der Nahrungsmittelversorgung
Kenntnis zu nehmen. Der VerpflegungSaufwand (ausschließ¬
lich sür Ernährung ) für eine Person beziffert sich im Monat
November ans 9420 Kronen gegen 1664 Kronen im Januar ';
für eine vielköpfige Familie erhöht sich diese Ziffer in dem
genannten Zeitraum von 4795 Kronen auf 27 714. Die In¬
dexziffern sind von 100 (Januar 1921) auf 566 im Novem-
bei für sine Person , auf 578 für einen vielköpfigen Haus¬
halt gestiegen.

700 Lokomotiven für Rußland.
ch Die russische Regierung hat in Deutschland 700 Loko¬

motiven bestellt, darunter 137 betHenschel L Sohn in Kassel,
18 bei der Muschinengesellschaft Karlsruhe , 18 bei Maffet-
Mttnchen und 14 bei Krauß <L Co. in München. Einige
Lokomotiven find bereits fertiggeftsllt und nach Rußland ab-
geltefert worden. Sie wurden auf besonderen Transportab¬
sätzen nach Hamburg beiördert, da die russische Schienenspur
breiter ist als die deutsche. In Hamburg werden die Ma¬
schinen auf die eigenen Achsen montiert und nach einer Probe¬
fahrt auf einer GleiSstrecke mit russtcher Spurweite in mon¬
tiertem Zustand auf einem Dampfer nach Reval verladen.

Millionenverluste der hessischen Landwirtschaftskammer.
ch Mainz , 5. Dez. Dem „Mainzer Anzeiger" zufolge

hat die hessische Landwi .tschaflskammer einen Mtllionenver-
Inst. Sie hatte, wie das Blatt erfährt , im Kriege für 700000
Franken Vieh in der Schweiz  angekauft und von hessi¬
schen Landwirten dafür auch die entsprechenden Beträge
empfange. . Da sich inzwischen der Kurs etwas verschlech¬
tert hatte, glaubte man einen besseren Kurs abwarien zu

müssen und ließ die Schuld ur.begreiflicherwerse jahrelang
hänge;:, sodaß sie jetzt di? Höhe von rund 38 Millionen Mk.
erreich, hat, dis nunmehr gedeckt werden müss n.

aas
Nagold, 6. Dezember l92l.

* Feldmefferprüfnng. Durch Erstehen der vom 13. bis
30 September ös. Js . abgehaltenen ordentlichen Prüfung
haben 26 Bewerber das Recht erlangt , als öffentliche Feld¬
messer verpflichtet und bestellt zu werden. Unter ihnen be¬
finden sich Theodor Bischofs von Nagold und Ernst Weik
von Herrenberg.

Bestattung. Gestern nachmittag wurde ein bekannter
Manu unserer Stadl , alt Kronenwirt Mayer , zu G;abe ge¬
tragen . Die zahlreiche Leichenbegleitung von nah und fern
legte Zeugnis ab von der Wertschätzung und Beliebtheit, deren
sich der Verstorbene, welcher lange Jahre dem BürgerauS-
schuß und Gemeinderat angehörte, allgemein erfreute. Die
hohe Blüte, ' zu der der nunmehr Geschiedene die Wirtschaft
und Brauerei zur „Krone" gebracht hat , sind Beweise
seiner zielbewußien Energie und Tatkraft . Die gestrige
Feier wurde vom Ver. Lieder- und Sängerkranz mit stim¬
mungsvollen Chören umrahmt.

* Bolksbildungsa - ende. Zu den Ltchtbildervorträgen
von Direktor Dr . P , Gößler-Stuttgart über „Die Besiedlung
des württbg . Schwa-zwalos in ältester Zett", die am 8. und
9. Dez. tm Feftsaal des Seminars statlfinden, geht uns fol¬
gende Einführung zu : Die in Aussicht stehenden Darbietun¬
gen führen von der Steinzeit bis zum frühen Mittelalter.
Der Schwarzwald schaut nach den bedeutendsten Flüssen Süd
deulschlands, Rhein , Nickar und Donau , von denen jeder in
seiuer Weise eine uralte Döikerstraßr darstellt. Eine genaue
Erkenntnis der natürlichen BsfiedlnngSbedtngungen, des ur¬
alten FlorakteideS und des Klimas ergibt, daß die Ränder
des Schwarzwalds nach jenen 3 Seiten hin zu allen Zeiten
je nach der StedlungSart und Kulturstufe der betreffenden
Völker, auch nach dem Ziel ihrer Zu- und Abwanderungen
stärker oder schwächer besiedelt gewesen find. Nicht aus den
innersten und höchsten Regionen des Schwarzwaldek. aber
von seinem Vorland dis weit in das Bunttandsteingebtet
hinein find archäologische Funde aus allen Zeiten von der
jüngeren Steinzeit au (5/8 . Jahrtausend v. CH.) durch die
vorrömischen Metallzeiten (2./1. Jahrtausend ), das Römische
und das Alemanisch Fränkische hindurch (5-/8. Jahrtausend
v. Ehr .) frstgestellt. Es sind Einzelfunde oder zusammen¬
hängende Siedlung ?- und Gräberfunde . Rottwetl hat eine
große Steinzeitstedluug, dis Schwerw.inger Moorgegend, Ein¬
zelfunde und Gräber der Pfahlbau - und Bronzezeit ergeben.
Dann folgen Grabhügelfelder der 1. Eisenzeit (ca. 1003—500
v Ehr ) aus den Markru gen Schwenningen, Sulz , Ait Nnifra,
Oberiflingen, Ottenbronn , Simmozheim usw;  ein Riugwall
derselben Zeit ans dem RuderSberg bei Calw. Der Kelten¬
zeit (zweite Hälfte des 1. Jahrtausends v. Ehr .) gehö.s:: an
Münz - und Gräberfunds z. B, bei Gechingen und Viereck-
schanzen. In der Besetzung Südwestdeutschlauds durch die
Römer spielt der Schwarzwald und seine Urbsrquerung eine
bedeutsame Rolle durch die i. I . 73/74 gebaute Straße von
Offenburg durch das Kinztgtal über die Höhe bet Rötenberg
nach Waldmösstugen und Rottwetl. An letzteren zwei Orten
und in Sulz wurden Kastelle gebaut, an die sich in Rottweil
eine blühende bürgerliche Siedlung und zahlreiche zerstreute
Gutshöse anschlossen, besonders das Vorland östlich der Na¬
gold war damals dicht besiedelt; dann aber auch links der
Enz daS Gebiet westlich und nördlich von Neuenbürg . Zahl¬
reiche Funde , besonders Götterbilder zeigen den starken Ein¬
schlag eingeborener, keltischer Kultur und Religion . DaS
Vordringen der Alemannen in nachrömische Zeit, nachweis¬
bar in den Reihenfriedhöfen und den „tnaen "-Orten, endet
von Osten her mit der Muschelkalkgrenze. Gültlingen , Wurm¬
lingen und Obeipacht OA. Tuttlingen haben hervorragende
Alemannenfunde geliefert. Nagold hat mit seinen Funden
an und in der Frtedhosktrche wichtige Fragen deS frühen
Mittelalters angeschnitten und der Beantwortung etwas nä¬
her gebracht. In zahlreichen Lichtbildern, die fast alle für
die Vortragsreihe angeferttgt worden sind, wird das wichtigste
archäologische BeweiSmaierial in Plänen , Zeichnungen unv
Photographien vorgeführt.

Freie Schuhmacher-Innung des Bez . Nagold . Die
Innung hielt am letzten Sonntag , nachm. 2 Uhr, im Gasth.
z. „Löwen" hier unter dem Vorsitz von Obermstr. Dücr-
schnabel eine Vollversammlung ab, bet der auch die Ober¬
meister der Bezirke Freudenstadt , Calw, Neuenbürg , Herren¬
berg anwesend waren , und wurde mit deren Zustimmung
ein allgemeiner Preistarif festgesetzt. Den Hauptpunkt der
Versammlung bildete jedoch die Fachkursausstellung, die im
Saal des „Löwen" untergebracht war und bei welcher die
Arbeiten des in letzter Zeit hier stailgefundknen Kurses aus¬
gestellt waren . Obermstr Dürrschnabel gedachte des Kurses
und der Mühe , die KurSleiter Kappler bei demselben anfge-
wandt hat, dabei wünschend, daß auch diejenigen zur Ein¬
sicht kommen, welche bisher glaubten, daß las Schuhmacher¬
handwerk ein Beruf sei, welcher neben jedermanns Ofenbank
betrieben werden könne. Die Ausstellung selbst war sehr
interessant. Mancher Besucher derselben wird erst einen Bc
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griff von der Schuhmacherei bekommen und gesehen haben,
auf welch' hoher Stufe der Schuhmacher stehen kann , wenn
er sein Haufwerk individuell berreibt und nicht alles über
eineu Leist n schlägt. Wir erblicken in der Abhaltung solcher
Kurse , die da ? Handwerk nur heben können , eine Notwen¬
digkeit . Jh : s Auswirkung kommt den Schuhmachermeistern
und . vielleicht in erster Linie auch den Kunden , zugut . Schuh-
machermstr . W Kuppler von Psalzgrafenweiler , der den Kurs
leitete , übernahm bei der Ausstellung auch die Führung und
Erklärung der Ab -iten , die den Kursgever und dis Kurs¬
teilnehmer durch die dabei zum Ausdruck gekommene Streb¬
samkeit tn gleiche- Weise ehren . Leider war die auch für das
Publikum lehr wertvolle Ausstellung nur schwach besucht, dl.

Kleinbrenner -Dersammlung . Am Sonntag fand im Gast¬
haus z. „Anker " --ine Versammlung der Kleinbrenner des Be¬
zirks statt , die sthr zahlreich besucht war . Vorstand Walz
berichtete über die in Stuttgart stattgesundene AuSschußsttzung
des Landesverbands , worin sehr wichtige Fragen , besonders
das neue Monopolgesetz , behandelt wurden . Die Aussichten
der Abstedungsdr -nner , daß nämstch wie bisher 4 Hektoliter
gebrannt werden dürfen , scheinen sich zu verwirklichen . In
Württemberg gebe es verschiedene Vorschriften für die Klein¬
brenner , die in Baden und Bayern nicht vorhanden sind,
namentlich auch die Erhebung von Sporteln für die Gsneh
migung zum Brennen von Obst und Kartoffeln . Für Lohn¬
brennen wurde 40 Pfennig pro Lrt-r Maische als einheitlicher
Satz festgesetzt. Gemen schofütchkr Bezug von Mais soll, wenn
möglich , in Bälde durchgt ' '!' r n rdcn

* Krankenkaffe de« würrtbg . Beamtenbuades . Die vor¬
bereitenden Arbeiten zur Errichtung der seit längerer Zeit
geplanten Krankenkasse des wünt . BeamtsnbundeS find so
weit gefördert , daß die Kasse voraussichllch am 1. Januar
1922 ins Leben treten kann . Zar Mitgliedschaft sind alle im
württ . Beamtenbund oigauisierten Beamten berechtigt , soweit
sie das 35 . Lebensjahr nicht überschritten haben . Hinsichtlich
der Leistungen ist die Kasse als Zuschußkaffe gedacht. Die
Mitglieder haben Anspruch auf Kcankenhilfe , Wochenhilst
und Kuren , und zwar drei Monate nach Beginn der Mit -,
gliedfchast . Dis Kraukenhilf - wird nur auf die Dauer von
26 Wochen gewährt.

* Auf weihnachtlichem Pfade . Wenn die Hausfrauen
die Vorfenster , etnsetzen, io ist das eigentlich die offizielle An¬
kündigung des Wintcrs und wenn in den Kaufhäusern die
Spielwarenausstellungen aufgetan werden , dann zählen un¬
sere Jüngsten die Tage bis zum Christfest . Beides ist nun
geschehen und eröffnet frohlockende Aussicht , weihnachtlichen
Pfaden nachzuspiiren . Wenige Wochen trennen uns noch
vom Feste und schon haben die Weihnachtskäufe eingesetzt.
Gerade bet denjenigen , weiche so voreilig einkaufen , darf die
eigentliche BedürfntSfrage in den meisten Fällen wohl als
gelöst gelten , aber die Angst vor neuen Preisaufschlägen und
das Bestreben , Papierwene in Sachwerten anzulegen , bilden
— leider ! einen unwiderstehlichen Anreiz zum Kaufen . Ein
Beginnen , das sich leicht brmänteln läßt , da eS sich doch „nur"
um Weihnachireinkäufe handelt . Wethnachtseinkäufe ! In der
Tat , es st hl in den Geschäftshäusern schon recht weihnacht¬
lich au «. Warmes Unterzeug , Schuhwaren , Möbel , Kleider¬
stoffe u . dgl . pflegen nicht minder nützlich und angenehm für
den Weihnachtstisch zu sein , wie der Artikel , der der Ktnder-
welt erst den Chttstbaum und dis geheimnisvolle Märchen¬
welt vergolden hilft : Spielsachen ! Die Spielwarenaus
stellungen stua eröffnet und bunte Herrlichkeiten die Fülle
prangen in den Schaufenstern . Das ist das Signal für alt
und jung , sich von dem Zauber dieser bunten Herrlichkeit
einspinnen zu lassen. Viel fragende und erwartungsfrohe
Blicke gibt es denn auch in den Spielwarenausstellungen der
Geschäfte. Aber auch der kritisch wägende Betrachter wird
Freude erleben m d den Erzeugnissen der Spielwarenhersteller
Lob nicht versagen . Bor allem — und dies ist wohl der
erste Eindruck — hat man den Weg zur Qualitätsarbeit
wieder zurückgefunden.

Wie ein Vogel nachts , wenn durch seine Träume
die Strahlen des neuen Tages leuchten , im Schlafe O
wenige klagend -frohe Töne dem warmen Glanz ent - v
gegensingt , um danach , den Kopf unter den Flügeln , 8
weiterzuschlafen , so ahnt der Mensch  im Erden - 6
leben dann und wann der Ewigkeit Freuden . O

8
oo8
8 Lagarde.

Lichtenstein.
29) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

Georg war an der Türe stehen geblieben , Frondsberg
aber winkle ihm freundlich , näher zu kommen . Er trat bis
an den Tisch und überschaute nun mit dem freien , kühnen
Blick, der ihm so eigen war , die Versammlung . Aber auch
er wurde von den Versammelten beobachtet , und es schien,
als fänden sie Gefallen an dem schönen, hochgewachsenen
Jüngling , denn mancher Blick ruhte mit Wohlwollen auf
ihm , einige nickten ihm sogar freundlich zu.

Der Truchseß von Waldburg hob endlich an : „Georg
von Sturmfeder , wir haben uns sagen lassen , Ihr seiet auf
der Hochschule in Tübingen gewesen , ist dem also ?"

„Ja , Herr Ritter, " antwortete Georg.
„Seid Ihr in der Gegend von Tübingen genau bekannt ?"

fuhr jener fort.
Georg errötete bei dieser Frage ; er dachte an die Geliebte,
die ja nur wenige Stunden von jener Stadt auf ihrem Lich-
tenstein war ; doch er faßte sich bald und sagte : „Ich kam
zwar nicht orel ans die Jagd , auch habe ich sonst die Gegend
wenig durchstreift , doch ist sie mir im allgemeinen bekannt ."

„Wir haben beschlossen," fuhr der Truchseß fort , „einen
sicheren Mann in jene Gegend zu schickm, auszukundschaften,
was der Herzog bet unserem Anzug tun wird . Es soll auch
über die Befestigung des Schlaffes Tübingen , über die Stim¬
mung de« Landvolkes in jener Gegend genaue Nachricht ein¬
gezogen werden ; ein solcher Mann kann dem Württemberger
durch Klugheit und List mehr Abbruch tun als hundert Ret¬
ter , und wir haben — Euch dazu ausersehen ."

„Mich ?" rief Georg voll Schrecken.

QoNNSI 'StSU
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* Der Niklastag . Der 6 Dezember heißt im Kalender
der Nikolaustag ; er ist dem Andenken deS hi. Nikolaus ge¬
weiht und spielt heute im Volksleben noch eine Rolle , w -nn
ihm auch nicht mehr die Bedeutung , die er im Mittelaller
hatte gleichkommt. Der Glanz des Weihnachtsfestes hat im
Laufe der Zeit den Nikolaustag in den Hintergrund gedrängt;
doch bestehr noch an vielen Orten der Umzug des hl. Niko
laus , der die Kinder beschenkt, und zum Fleiß und Gehorsam
ermahnt.

* Bauernregeln für Dezember . Bringt Franziskus schö¬
nes Wetter , treibt erst um Veit (lö .jJuni ) die Eiche Blätter.
— Hat St -phan Etr , macht Georg heiß. — Bringt St . Bar¬
bara Schnee in Füll ' , kommt Ittda -ii (25 Mat ) wcum und
still . — Ist St . Lazar nackl und bar wird ein warmer Fe¬
bruar . — Ist der Dezember veränderlich , lind , so ist der ganze
Winter ein Kind . — Kommt Weihnacht zum neuen Mond,
nach ihm harter Winter thront . — Raucht der Fluß und friert
im Grunde , hat die Kälte manche Stunde . — Wie der F :oft
am Christfest war , so ist er auch im Febmar . — Dezember¬
donner künden das nächste Jahr mit Winden . — Wind in
der Silvesternacht , schlechte Ernte Au -stLt macht . — Ist an
Weihnacht vieler Wind , alle Bäume fruchtbar sind. — St . Lucia
kürzt den Tag , soviel sie ihn kürzen mag — Wie 's Adam
und Eva spend 't , bleibt da« Wetter bis ans End . — Ist die
Christnacht hell und klar , folgt ein höchst gesegnet Jahr . —
Ist '« zu Weihnacht warm und lind , kommt zu Ostern Schnee
und Wind . — Weihnacht , das im grünen Kleid , hält für
Ostern Schnee bereit . — Windstill mutz St . Stephan sein , soll
der nächste Wein gedeihn . — Wind in St . Silvesters Nacht,
hat nie Wein und Korn gebracht . — Ist Dezember kalt mit
Schnee , gibt eS Schnee snf jeder Höh . — Wenn der Wind
zu Vollmond tost , folgt ein darter langer Frost . — Donnert 's
im Dezember gar , bringt viel Wind das nächste Jahr.

* Landwirtschaftliche Woche 1922 . Die meisten land¬
wirtschaftlichen Orgauisalionen Württembergs haben bereits
zugesagt , anläßlich der landwirtschaftlichen Woche in Stuttgart
zu tagen . In der Mitgliederversammlung des landwirtschaft¬
lichen Hauplvrrbandes werden hervorragende Vertreter der
deutschen Landwirtschaft als Hauptredner anktreten . U.
a. ist auch der Präsident des vorläufigen ReichSwirtschaftSrais,

„Euch , Georg von Slurnrfeder ; zwar gehört Uebung
und Erfahrung zu einem solchen Geschäft, aber was Euch
daran abgeht , möge Euer Kopf ersetzen."

Man sah dem Jüngling an , daß er einen heftigen Kampf
mit sich kämpfte . Sein Gesicht war bleich, sein Arrge starr,
seine Lippen fest zusammengekicmmt . Die Warnung Maries
war ihm jetzt auf einmal klar , aber wie fest er auch bei sich
beschloß, den Antrag auszuschlagen , wie erwünscht beinahe
diese Gelegenheit erschien, um dem Bunde zu entsagen , so
kam ihm die Entscheidung doch zu überraschend , er scheute
sich, vor den berühmten Männern seinen Entschluß auszu
sprechen.

Der Truchseß rückte ungeduldig auf seinem Stuhl hin
und her , als der junge Mann so lange mit seiner Antwort
zögerte : „Nun ? Wird - bald ? Warum besinnet Ihr Euch
so lange ?" rief er ihm zu.

„Verschonet mich mit diesem Auftrag, " sagte Georg nicht
ohne Zagen , „ich kann , ich darf nicht."

Die alten Männer saben sich erstaunt an , als Lranien
sie ihren Ohren nicht. „Ihr dürft nicht, Ihr könnt nicht ?"
wiederholte der Truchseß langsam und eine dunkle Röte , der
Vorbote eines aussteigenden Zornes , lagerte sich auf seine
Stirne und um seine Augen.

Georg sah, daß er sich in seinen Ausdrücken überetli
habe ; er sammelte sich und sprach mit freierem Mute : „Ich
habe Euch meine Dienste angeboten , um ehrlich zu fechten,
nicht aber um mich in Feindesland zu schleichen und hinter¬
rücks nach seinen Gedanken zu spähen . Es ist wahr , ich bin
jung und unerfahren , aber so viel weiß ich doch, um mir
von meinen Schritten Rechenschaft geben zu können , und
wer von euch, der Vater eines SohneS ist, möchte ihm zu
seiner ersten Waffcntat raten , den Kundschafter zu machen ?"

Der Truchseß zog die dunklen buschigen Augenbrauen
zusammen und schoß einen durchdringenden Blick auf den
Jüngling , der so kühn war , anderer Meinung zu sein als
er. „WaS fällt Euch ein , Junker ?" rief er. „Eure Reden
helfen jetzt zu nichts , eS handelt sich nicht darum , ob es sich
mit Eurem kindischen Gewissen verträgt , was wir Euch auf-
tragen ; es handelt sich um Gehorsam , wir wollen eS, und
Ihr müßt ."

„Und ich will  nicht !" entgegnete Georg mit fester
, Stimme . Er fühlte , daß mit dem Zorn über WaldburgS

beleidigenden Ton sein Mut von Minute zu Minute wachse,
I er wünschte sogar , der Truchseß möchte noch weiter in seinen

Dr . Edler von Braun , gewonnen worden , der über die gegen¬
wärtige und künftige Wirtschaftspolitik sprechen wird.

* Erhöhung der Bierpreise . Wie die „Wirtszeitung"
erfährt , soll ab 10 Dezember der Preis für das 8"/oige und
für das l2 °/,igs Bier bedeutend eihöht werden . Wie hoch
der Preis der Biere ad Brauerei werden wird , steht bis heute
noch nicht fest, eS muß jedoch mit 250 sür da « 8°/„ige u.
360 für das 12 °/o1ge Bier , je pro Hektoliter , gerechnet wer¬
den, bisher 200 bezw 300 ^

* Die Silberfüchse kommen heraus . Während in den
letzten Wochen insoige des hohen Stander der AuslandSvaluten
kaum noch ein Goldstück zu drn Schaltersteven der Stuttgarter
Postämter gelangt ist, obwohl für eiir 20 Stück 850
und für eine Silbermark 20 -̂8 bezahlt wniden , ist jetzt ein
vollständiger Umschwung eiuaetteten . Das starke Fallen des
amerikanischen Dollars und des Schweizer Franken hat be¬
wirkt , baß sttzl die Schalirr und Kaffenstellen der Stuttgarter
Postämter von den Inhabern von Metallgelo geradezu ge¬
stürmt worden sind. Dir Schalterbeamten mußten zuweilen
so viel Silbergeld nmwkchseln , daß sie einer besonderen Hilfe
zum Rollst : en der Münzen brauchten und die gewöhnlichen
Behältnisse zum Aufbewahren des Silbers nicht mehr aus¬
reichten.

* Neujahrskarten . Nach den Bestimmungen der PO.
ist eS u . a. zulässig , auf bedn -ckten Neujahrskarten Namen,
Stand und Wohnort N' bst Wohnung des Absender « anzu-
gsben , iowst mit höchstens fünf Worten oder den üblichen
Anfangsbuchstaben , Giüße , gute Wünsch », Glückwünsche usw.
handschriftlich hinzuzusügen . Diese Vorschriften sind als Aus¬
nahmebestimmungen nach dem Wortlaut auszulegen . Da cs
sich hier ; ach schlechthin um Neujahrskarten handelt , ist e« ohne
Bedeutung , wann dieselben abgesandt worden «nd ob das
bürgerliche Neujahr (der 1. Januar ) oder das auf oersch-edene
Zeitpunkte fallende Neujahr einzelner Bekenntnisse in Frage
kommt . Entscheidend ist vielmehr , daß die Kcvte nach Form
und Inhalt als Neujahrskarte zu erachten ist. Demnach sind
auch die aus Anlaß deS jüdischen Neujah s versandten N u-
jahrSkcu-ken gegen die Druck achengebühr zu befördern , sofern
sie den Anforderungen der P .O . Bestimmungen entsprechen.

Bom Etat . Wenden . Bei der in den letzten Tagen
etfoigttn Beratung des Voranschlags ergab sich ein Rbmcmgel
von 32 300 Mark der durch eine Umtage von 65 Prozent
d?r Ertragskaiaster gekuckt werden muß , da der G --meinde,
die keine eigenen Waldungen besitzt und- deshalb leider nicht
in der Lage ist, Holz verkaufen zu können , diese Drckungs-
mittei nicht zur Verfügung stehen.

Worte und Taten.
Im benachbarten Freudcnstadt ist um dis Tage des Mo

natSwechsels die Milchanlieferung so weil zurückgegangen , daß
z. Zt . nur noch für Kinder unter 2 Jahren Mich abgegeben
werden kann . In einem längeren an die Landwirts gerich¬
teten Artikel : „Schiebers Glück und Ende — Milchkalamität
— Zeltmission " wendet sich las in Freudenstadt erscheinende
„Schwarzwaldecho " gegen diese Mißstände . Wir entnehmen
den beachtenswerten Ausführungen folgende sehr richtige und
wahr « Mahnung:

Die Zwangswirtschaft , welche Euch io verhaßt war , ist
längst gefallen . Nicht zuletzt auf Grund Eurer Versprechun¬
gen , ohne Zwang die Ernährung des Volkes sicherzusteüen
und die Preisgestaltung im Rahmen de« Erttäglichru zu
halten . War nicht landauf , landab ein wütendes Geschrei
über dis Vergewaltigung dmch die Zwangswirtschaft , die
überdies durch hohe Verwaltungskosten die Lebensmittel un¬
nötig oerteure ? Sagtet Ihr nicht io ? Nun dieser Zwang
beseitigt i st, was i st das Resultat?  Noch ist es Zeit,
Euer Versprechen einzulösen und unsere einzige Hoffnung ist
trotz aller bitteren Erfahrungen Eure Einsicht , Euer Ver
ständnis für die Nöte Eurer Brüder . Oder sind wir . die
Städter , Eure Keinde . daß Ihr uns so hart behandelt?

Reden forifahren , denn jetzt glaubte er sich jeder Entschei¬
dung gewachsen.

„Ja freilich, freilich, " lachte Waldburg in bitterem Grimm
„das Ding hat Gefahr , so allein tn Feindesland hcrumzu-
reiten . Ha ! Ha ! Da kommen die Junker von Habenichts
und BinnichtS und bieten mit großen Worten und erhabenen
Gesichtern ihre, ! Kopf und ihren tapferen Arm an , und wenn
eS drauf und dran kommt , wenn man etwas von ihnen ha¬
ben will , so fehlt es am Herz . Doch Art läßt nicht von Art
der Apfel fällt nicht weit vom Stamm — und wo nichts ist,
da hat der Kaiser daS Recht verloren ."

„Wenn dies eins Beleidigung sür meinen Vater sein
soll," "antwortete Georg erbittert , „so sitzen hier Zeugen , die
ihm bezeugen können , daß er in ihrem Gedächtnisse als ein
Tapferer lebt . Ihr müßt viel getan haben in der Welt , daß
Ihr Euch herausnehmt , auf andere so tief herabzusehrn ."

„Soll ein solcher Mtlchbart mir vorschreiben , was ich
reden soll ?" unterbrach ihn Waldburg . „Was braucht cs da
das lange Schwatzen ? Ich will wissen, Junkerlein , ob Ihr
morgen Euer Pferd satteln und Euch nach unseren Befehlen
richten wollt oder nicht ?" , ^

Herr Truchseß , antwortete Georg mit mehr Ruhe , als
er sich selbst zugetraut halte , „Ihr habt durch Eure scharfen
Reden nichts gezeigt , als daß Ihr wenig wisset, wie man
mit einem Edelmann , der dem Bunde seine Dienste anbot,
wie man mit dem Sohne einer tapferen Vaters reden müsse.
Ihr habt aber als Oberster dieses Rates im Namen des
Bundes zu mir gesprochen und mich so tief beleidigt , als ob
ich Euer ärgster Feind wäre , darum kann ich nichts anderes
tun . als . wie Ihr selbst befehlet , mein Roß satteln , aber ge-
miß nicht zu Eurem Dienst . Es ist mir nicht länger Ehre,
diesen Fahnen zu folgen , nein , ich sage mich los und ledig
von Euch für immer . Gehabt Euch wohl !"

Der junge Mann hatte mit Nachdruck und Festigkeit ge¬
sprochen und wandte sich zu gehen.

„Georg ." rief Frondsberg , indem er aujsprang , „Sohn
meines Freundes ! — " . ^ -

„Nicht so rasch Junker !" riesen die übrigen und warfen
mißbilligende Blicke auf Waldburg ; aber Georg war , ohne
sich umzuseheu , ans dem Gemach geschritten , die eiserne
Klinke schlug klirrend ins Schloß , und die gewaltigen Flügel
der eichenen Pforte lagerten sich zwischen ihn und den wohl¬
meinenden Nachruf der beffergesinnten Männer ; sie schieden
Georg von Slurmfeder auf ewig aus dem Schwäbischen
Bunde . (Fortsetzung folgt ).
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N -chc allen Landlenlen gut dieses Mahn wort in ernster
Stunde . Es albt deren , das sei gerne und freudig festgestellt,
eine st», »ich? Anzahl , die getreulich geschloffene Verträge ein¬
hatte » und ittui 'tte -i wahnwitzige -. Mammonsoisnstrs sich
Besonnenheit bewahrt Huben und — Nächstenliebe . An Euch,
Ihr Wackeren , sei die herzliche Bitte gerichtet:
redet mit Suren Nachbarn von diesen Dingen , die kür uns
(w d vielleicht such für Euch Schicksal sind . Vergesset
mir aber nicht, die Verblendeten zu ert -mein an jene drei
Wochen , da bei der Turnhalle zu Freudenstadt ein riesiges
Zeli sich erhob , zu dem sie hineinströmtsn in Massen , Abend
für Abend (I » Fc -vdenstadt wirkte bekanntlich vor Wochen
d e Z ' ltmrssioii . D . S .) Erinnert sie an die Zornwoche jener
Pred ger gegen Wucher und Mammovsgeist und fraget sie,
ob dos alles vergessen sei. — Wern » dem so ist : Was soll
d mn da « Gelaufe n, Bidet - und Be,stunden , wozu dann den
frommen Auae »ausschlaa . da? englsiche Ltspetn , bas verzückte
Gsiicht , wozu das lau '.e Hallelujah -Singen ? Wozu daß alles?
Ist es denn mehr gewes n als Heuchelei , o!S ein leeres Ge¬
rne , das v » r Gott,  den ihr so oft tmMunde führt , nichts
gilt?

Wenige Menschen hören dis Wahrheit gern und auch
Ihr werdet Klage führen über ungerech -e Vorwürfe . Aber
ehe Ihr dieses Klagelied anstimmt , denket darüber nach, ob
nich? jede P -edigt Eures Ortsgeistlichsn , ob nickt jedes Wort
der Bibel eine einzige Rrchtterriouna unserer Klagen sind.

Schafweideoerpachtung . Gündrwgsu . Am letzten Sarn -i-
tog den 3. d. M . wurde die hiesige Schafweide uns ein wei¬
teres Jahr vs pachtet um den PuchlpreiS von 25 000
Der diesjährige Pach -p . eis betrug 22000 Pächter tst
en « M ' tzaermk' ste: aus Stutwart.

Von der landwirtschaftlichen Winterschule . Calw. Am Don-
verstau den I. Dez. nncym. 4 Uhr sai-d in der landivütschastt. Winter¬
schule Calw der erst- öffenttiche Schillerabendstatt. Zweck dieser Abende
ist die jungen Landmaie an öffentliches Sprechen zu gewöhnen »nd
Leute aus Stadt und Land des Dienstdezirks der landwirtschaftlichen
Schule näher zu bringen. Erfreulicherweise hatten sich verschiedene
Gäste eingefunden und nach einem Vortrag eines Schäkers über Kar¬
toffelbau sitze ein reger Meinungsaustausch eln, der den Anwesenden
mancherlei Anregung gab Allgemein befriedig! ging man nach Zstün-
dig-r Debatie ou-etnander, nachdem noch der Wunsch ausgesprochen
war. die Beteiligung von Freunden unserer Winterschule möge in Zu¬
kunft eine noch regere werden. — Die Schäler der tand-virtschastl.
Winierschule Calw veranstalteten unter sich eine Sammlung zur An¬
schaffung eines Rindersdeietlss, die die schöne Summe van it13
ergab. Zu ähnlichen Zwecken a»n,-en der landw. Winterschulevom
1-mdwirtschastl Brzi ksverein Csiw wie auch vom landwinschastl
Bezirksoerein Neuenbürg je :0v0 ^ zu. wofür auch an dieser Stelle
herzlich gedankt sei. Die Schule tft ja noch verhältnismäßig jung und
so sihU es ihr noch sehr an dem für den Lnterr-chtsersolg so wichtigen
Anschauungsmaterial, weshalb sie für derartige Zuwendungen von
Bereit en oder P -waten außerordentlichdankbar ist. Mäzen die an¬
geführten Beispiele auch andere zur Nachahmung auregen.

Schultheißknwahi . Oberstsinzen , 4 . Dez. Gei der heutigen
Ottsvorsiehec -oahl haben von 453 Wahlberechtigte -! 392 von
ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht . Obeisekretär Obnsr aus
Zuffenhausen erhielt 229 Stimmen , der seitherige Inhaber
Schultheiß Walz erhielt 16l Stimmen , 2 waren ungültig.
Oaner ist somit gewählt.

Anfrage wegen des Hausierhandels.
r Stuttgart , 3 Dez. Die Abgg . Wider , Hiüer , Sillsr,

Körner (LB ) haben folgende kleine Anfrage an den Landtag
gerichtet : „Nach Mitteilungen aus dem Lande mehren sich die
Schädigungen durch das Ueberhrrndnehmen des unreellen
Hausierhandels . Was ist dem Staatsministerium hievon be¬
kannt und ist es geneigt , für die Ausgabe der Wandergewsrbe-
scheiur die Anordnung scharfer Prüfung zu treffen ?"

r Dom Landtag . Stuttgart , 5. Dez . . Der württ . Land¬
tag hat sich vertagt , die Ausschüsse treten aber in dieser Woche
wieder zusammen , um eine Reihe von Gegenständen zu er¬
ledigen . So wird Sem Finanzausschuß dieser Tage ein Ge¬
setzentwurf über Errichtung württ . Finanzämter und ein sol¬
cher über die Gerichts - und Nolariatsgebühren zur Behand¬
lung zugehen . Auch der Geschäftsordnungsausschuß hat rei¬
ches Arbeitsmaterjal vorliegen . Je nach der Förderung die¬
ser Arbeiten wird der Landtag noch vor , wahrscheinlich aber
erst in der Woche nach Weihnachten seine Vollsitzungen wie¬
der aufnehmen.

r Ledensrettvng . Stuttgart , 4. Dez . Das Neue Taablatt
berichtet : Am Samstag mittag sind auf dem Neckar in Cann¬
statt in der Nähe des Wehrs zwei Kinder im Alter von 8
und 9 Jahren , die <n einem unbewachten Augenblick sich auf
das EtS an eine Stelle wagten , wo dieses sehr dünn war,
eingebrochen . Ein Herr , der mit einem Kraftwagen in der
Nähe war , sah den Vorgang , warf im Herbeispringen Pelz¬
mantel und Rock ab und sprang mit einem Kopfsprung bei
eisiger Kälte in das Wasser Nach wenigen Sekunden gelang
eS ihm , das erste Kind dem Tode zu entreißen . Hierauf ver¬
schwand er ein zweites Mal unter der Wasseroberfläche. ES
verging lange Zeit und die sich angesammelte Menge hielt
Retter wie das zweite Kind sür verloren . Plötzlich nach atem¬
raubenden Sekunden drückte der Schwimmer von unten her,
etwa 10 Meter von der Einbrnchsftelle entfernt , die Eisdecke
mit dem Kopf durch und hielt in seiner linken Hand das
zweite Kind über das Waffer . Der Mann verschwand um
ter beispielloser Begeisterung seitens des Publikums spurlos
mit seinem Wagen , ohne sein Inkognito zu lüften.

r Epidemie . Tannheim , OA . Leutkirch, 4 . Dez . Die
Hälfte der Schulkinder der Unterklasse ist an Roten Flecken
«krankt. Auf Anordnung des Oberamtsphystkats ist der Un¬
terricht in dieser Klaffe auf 14 Tage vorerst eingestellt.

Eingesandt«
tSLr Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Schrifttettuna

nur die preßgesetzliche Verantwortung .)

Unter den vielen Entgegnungen auf das gestrige Ein-

hsraus * » m eine Probe zu geben , die nachstehende
Haltet den Bentel zu!

- Ansicht eines Dritten.
Es ist schon der Rede wert , da« leidliche Streitobjekt

Eisbahn nochmals im Rahmen weiser Vernunft und vor¬
nehmer Sachlichkeit zu betrachten , die Erwiderung im gest-
r'ken Blatte erfordert dies unbedingt . Ist es denn möglich,
v"8 es solch große Gegner des äußerst gesunden und über

alle Maßi .u billigen E sspottes geben knin . m er ist lcr Ein¬
sender wirklich davon überzeugt , daß d<r Ernst der Zeit ein
solch harmloses und ideaies Vergnügen verwerfen muß?
Dann wollen wir schleunigst unsere Schlittschuhe an die En-
tenle abliefern , um vor oller Versuchung bewahrt zu bleiben.
Vergnügen gibt es ja sonst noch genug . Wenn der billige
Vorschlag gemacht wird , dis Fahrbahn auf der zum großen
Teil enteisten Nagold zu benützen , so wäre eS wissenswert
zu erfahren , welcher Teil de? Flusses tm Bannkreis der nä¬
heren Umgebung Nagolds sich auch nur für ganz Anspruchs¬
lose im enlsirrnesten eignen würde . Ich glaube mit einem
geringeren Maß rechnsicher Kenntnisse behaupten zu können,
daß der Aufwand zur Herrichtung und Unterhaltung der er¬
sehnten Eisbahn nichr derart rft, daß er den vermeintlich ge¬
fährdeten Stadsäckel der reichen Stadt Nagold merklich belasten
könnte . Und wer mü de nicht gerne ein angemessenes Ein¬
trittsgeld bezahlen ? Darum frischauf zur Tat , die Gelegen¬
heit ist immer noch günstig , nicht unbenutzt soll sie vorüber-
ziehn ! -u-

Letzte Drahtnachrichten.
Die französische Presse zur Note der Reparationskommission.

Pari «, 5. Dez . In Kommentaren zu der Note der Re-
pavationStommisston äußeni sich die Blätter dahin , daß sie
vor allem das eine Zrel verfolge , Demschland zu zwingen,
seine endgültigen Absichten kundzugebni . Da diese aber mehr
und mehr von dem Ergebnis der in London geführten Ver¬
handlungen abbingen . würde man auf diese Werse über Berlin
erfahren , ob Deutschland Aussicht habe , in London die ge¬
wünschte Unterstüi .ung zu erhallen . Herr Wirth müsse sich
nun entscheiden, ob er den Antrag ans  ein Mormrrium
stellen wolle rtt er »ach!, und ob er es bereits für die Januar-
und Februarannm ' cüeu oder erst für die späteren Zahlungen
in Anspruch nedm u wolle.

Das Kabinett Briand.
Paris , 5. Dez . Nach d r letzten Entwicklung , die die

Rkparasionksrage geru mmen hat , schein« die Gefahr sür das
Kabinett Briand iveni stenS nicht mehr so aknt zu sein. Von
einer Demission in der allernächsten Zeit soll jedenfalls keine
Rede mehr sein.

Ein Rückzug der Saarregierung.
Saarbr cken, 5 Dez . Die „Saarbrücker Landeszriunrg"

brachte sine Uitterredung mit dem ki - adischen  Mitglieds der
Regierung «kommission , Wnr .gh, d«r erklärte , daß nicht brob
sichtigt sei, de» französischen Uitterrichi in de:: saarländische »,
Volksschulen obligatorisch stnzusühren . sondern nur all Wahlfach.

Die Entente im Stillen Ozean.
Washington , 5. Dez . Nach einer Meldung des United

Preß umfaßt der englisch amerikanische jr. pantlche französilche
Vertrag zwei Hauptpunkt «: Dt « S ^ ucuurmächte vsrpflichten
sich, mit allen Mitteln den Frieden im Stillen Oz-an zu
wahren und oerstrhen sich dazu , ihre Flottenbaj -n nicht zu
befestigen.

BeH «? N « rz »iMeriv «t» Hr'M-
D -r Dollar ist gestern an der Berliner Börse aus 183

zurückgegangen . Zahlreiche kleine HürsenspskniLnten stehen
! vor dem Ruin.

Die Re chZreg-eruug hat bisher noch kri- eu Antrag auf
ein Moratorium der ter E -nente gestellt.

Die No »e der ReparattoaskoNmisstoil ist m de sin über¬
reicht worden . Sie entspricht dem bereits veröffentlichten
Wertlaut.

Es verlautet Frankreich weide alz Gman -ie für die
Gewährung eines Zahlungsaufschuds für Deutschland einen
internationalen Kredit mit deutscher Zmseuzahim .g und Auf-
rechterhaltunq der miliiärsichen Sarttttonen fordern.

Lloyd George hat gestern früh  in Lonoon eure Uitter¬
redung mit dem Köurg Über die arischen Verh rnd -uagen gehabt.

Amtliche Bekamrt« «chrmsei».
In Oberndorf Oberamt Herrenberg ist die Maul » und

Klauenseuche ausgebrochen . 2054
Nagold , den 5. Dezember I92l . Oberamt : Münz.

Der am Mittwoch , den 14. Dezember I92l fällige Bieh«
und Schweinemarkt in Calw ist verboten . 2055

Der Pferdemarkt sowie der Krämermarkt findet statt.
Nagold , drn 5. Dezember 1921. Oberarm : Münz.

SllM -VeklMs.
Aus den Freiherrl . v. Podewils 'schen Waldungen

bei Dürrenhardt kommen 2063

Montag, den!2. Dezember von 12W an
im Aufstrerch zum Verkauf:

Baustangen : 112 In. 294 Ib, 191 II Kl Hagstangen:
45 I, . 498 II . 187 III . Ki. Hopfenstangen : 300 I., 156 II -,
30 IV . Kl.

Zusammenkunft beim Dürrentzardter Reservoir.

LcliuIdsclZi'fs-
8vIinH »vkt«

8eka ! tak « i«
tuttrlisolrrvUininv

AvIrrsUhsvsrvi»

b «i K. V. Llk« . IlMia.
Forstamt Nagold.

MteiißWMkckis.
Am Freitaa  den 9. D «z.

2 ^ 2 Uhr in Oberjettlnge«
„Bären"  aus SraaiSwald
Forst am Talstrüßle u. Azlen»
Verg an den Suizer Wiesen:

Banstonaen : 144 In , 74 Ib,
und 49 ll ./III . Kl.

Hogstangeu : 52 I., 188 II.,
35 III . Kl.

Hopsenstaneeu : 6651 .. 9011.
150 IV . Kl. 2015

Verkaufe am Donnerstag
(Markttag ) 1 Uhr eine aul-
erha -iene 2053

Rotzhaar-

Fr:. SchittenhelM,
Nagold.

Ca. 20M. diikkkS

lilsj » « und xroLe

«Mll-IIoM-IisIeM
Mr 1922 bei

k . K . rslner , kuMsiiäliiiig , WM.

oekkksst
Wer?  sagt die Geschäfts¬

stelle ds . Bl . 2058. -
Unentbehrlich für jeden

Thsaterspieler!

Wie spielt iim
Theater? :

Prak i'ches
Handbuch desTyeaierspiels u.

der Büh »entechntk
für Spielleiter , Darsteller und

Vorstände dramatischer und
anderer Vereine

mit 15 Texlzeichnungen.
Vorrätig zu 8.— bei

Buchhandlung Zaiser
Nagold.

Gündringen.

Franz Geißler
!1 Uhr

2010
verkauft Mittwoch
einen Wurf schöne

KlvIRlM
Denlvl 'sWasich-
Dleieh-Soüa

unonkbekir-IicN für UJüzche uncl silausputtz
Hersteller : Du55es6orf

2016  Mötzingeu.
Eine hornlose , weiße
trächtige

I ^ rrtivt ZL . S . SQ
verkauft

Wilhelm Hnrlebaus.

Wtldderg.

Frische Leeßsche
!z . TchhmiM.

Iz.MmcheriW
billigst.

ferner
Is . buchene Retorten»

noch zu allen Preisen
zu haben bet 2018

neb -m dein schloß.

M
t>i. vvL»i8«r

Naqold.

Habe noch einigeRüben-
schneider

zu verkaufen ^

ML Mw«,«Win.

ßtlinpWütliii'wi;
Vvpkliiilleii
Vkedliliiker

kMersersietttzb
emMedlt

jKHakei ' Mgvlll . '

Kropk
Drüsenanschwellungen,Satt-
hals , Blähhals beseitigt man
in kurzer Zeit andauernd mir
Hals »u Kropfgeist .Thriftol '.
Zahlr . Dankschreiben. — Preis
Mb . 2V-— Versand Dayr.
Dtvinalwrrk , Bad Reichen¬
hall . ^ 27 . sl9I3



ÄMkk -rkilk, Bezirkswirtsverein Nagold
^ A Donnerstag d n8 . Dez., nachmittags 2Uh

UiliMlllnsmIiM«InÄMeii!
N. >> vv . .. » »» »« « v «, ». </rz., «,»u,u»,„ uus L Uhk

! findet bei Koll. Stahl zum „Deutschen Kaiser" in Nagoldemgegangen : eine allgemeineGde. Schietingen 42.50
Schülerkollekre„ „ 200.— §

zuziial. der bereits -
veröffentlichten ^ 839 — ii8 « » Äeix » vlL « irAviL ren SO u . SS 8ttli.

meiu grosse« Lager ia sswülede« Preislagen dis Nil. 3.—, ans nur
I. ksbriilen DentsManüs dielet liie grölits Leislungsksdigltsit am kistrv.

ügememe

Mt«
LigarkttkiiMsltev?rki8ML°L
Lruvsre - unci üeulscke kleiken
lisgolüsr Agsi76ll!isii8 Lose»UM

insgesamt -̂ k l08l .50. I statt, wozu sämtliche Kollegen eingeladen werden.
Hiemit schließen wir Hie S Taaesorbn ««»-

Sammlung und danken allen - ^ .
Spendern herzlich. s Bierpreiserhöhung . Kostttschfrage. Verschiedenes.

Nrrlag des Gesellschafters. ; ^ l2 Der Vorstand.

Vl
Wir ernpfehlen unfern Mit¬

gliedern gar . reines amerik.

A1 » I Irl8lr » 88v rsvs
zum Pre -se von 37.- per Pfd.
2° " Der Vorstand.

^Vir Lultvi , um uüvlisltzii vomivi 'sluA , äen 8 . äs . Nls.
m Nsgolü IM Sole! 2. „kü8l", Ammer Nr. 1v

vos 11- 3 W 8omb8tllv«!e ob.

Wkoskdl 8-
likMII

solange Vorrat , weit unter
Tagespre -8 1968

lövitittl i « «xeiL «r
4ä«Ib». Sv » «

_

MliGtäMer -
2011 6ur1 L Oi « .

I 'vlvko» Xr . 78 unü 139.

-Nit und ohne Aufdruck
liefert schnellstens

Buchdruckerei Zaiser
Nagold.

(Verlangen Sie Muster .)

Bringen Sie am Markttage Ihre
> Stahlwaren in die
I 1SchlkiftttimSttsMltt

Hintere Straße Nr. 263. D
Habe keines Stand.

Reichhaltiges Lager in Stahlrohren.
L,

IlMkllW

R
M

für 1922

XsAoIä

Me ISeu: Wä ÜNkMdökgMMe.

1319

läglikiik IleasiiigSilgk in
8v!e!«sre».

öelrsvdtM 8iv unsere 8vdsvivllster! I
Aliküildigllllgtli Ns Wchmihtell

haben im „Gesellschafter- , der
die weiteste Verbreitung

im Bezirk Nagold genießt.

nachhaltigen Erfolg.
^11e nnä rsrdiockene

dankt ra köcksten kreisen
llistlid»«»kartti,

kkorrkelm, l.eopolä8tr. 17,
ivs« kvkbrücke ^ rkacien.

seit über 40 Jahren bewährt.
Zu haben in der isor

Sch veibroavenHaridkg.
S. W. 3s!ser, Mgsld.

zu rnk. 5 —
vorrätig bei

k.V.Lsiser.
MKviri.

llslsnlsg I
kkssssnselipÄnks
Nlsusi ' sclii ' snits

Vertreter tiir ciie Oberämter n. :

§ ( - sorg Xobele , ^ Slgolä.

2060Nagold.
Haus -Verkauf.

Habe die Absicht, mein am hiesigen Platz ge¬
legenes

Wohnhaus(Hausantell) MWMi
in absehbarer Zeit zu verkaufen.

Wer ? sagt die Geschäftsstelled. 8l.

Tüchtiger solid,L

Pferdeknecht

Mittwoch übend und am Markttag 2022

bei Fortenbacher z. Engel.
Infolge allgemeiner Teuerung sehen

wir uns genötigt, mit sofortiger Wir¬
kung folgende Preise in unseren Ge¬
schäften einzusühren:
Rasieren 1.80 M
Haarfchnekden 4.5V M
Bollbartschneiden3.— M
MdekhmschWidm2.50  M!

Schrvarzwald-Trifeur -Irmung
Sitz Nagold.2056

empfehle ich meiner werten Kundschaft von hier und aus¬
wärts wie bisher
S2°>0

nseise
2061noch unter dem heutigen Tagespreis.

Äi i»iv MM Mid. Mökök.
Nagold.

Verkaufe ein Paar gebrauchte

E
2065rre

Gottl . Grümnge ?.

gesetzten Alters , welcher Landwirtschaft versteht, findet so- i
fort oder in 8 Tagen dauernde Stelle bei hohem Lohn. -
Nur guter Pserdepfleger kan« in Betracht kommen. f

Gefl>Angebote unter 2062 befördert die Geschäftsstelle f
des Blattes . ,

kilter-, Lllseiismllgs

III», . AalbSvirer

MMsMellsr

ZüKtzMedrMs

II

K. V. Lsiser. ülsgM

Einen 6 jährigen 5 Stück erstklassige

sowie einen öjästigen

Braunwallach
verkauft, well überzählig. 2017

Reinhsld Raufer , Nagold.

14 bis 18 Monate , Gelb and Rotsch-ckeu
setzt dem Verkauf aus.

Asrtill»aollker dmW lsl.N
e-

N« Ms«

PSstSStSK»N
W« is «ttrieljähkli-
E » k«k»rlstz«M

as, » 8tts 13.!
AM b» Postgel
WsssU. «ach Der
Anzeigen-GebLtz«
etnsp eilige Zell« o
wöhnlicher Bchris
deren Raum brr«
ger Einrückung8
bei mehrmaliger
nach Tarif. Bei >
Beilrribungu.K0!
ist der Ravatt ^

Nr. L86

Rettun;
Der Börse

der Wirtschaft
hcmpten, „nicht
hierbei ist nur
selbst zu den L
der Börse n>. d
konnte sich sag
weiter steigen !
Fall gewesen r
Kehrseite des <:
rigen Ausstchti
des gewail.ii,en
ländischen Haus
los entwerteter
schlagen. Auü
sich Werten zu,
wert Einschlag
eine Devrsen-
ver. Es chara
Börsenkrach n
unmittetbare 6
Rettungsaktion
Publikum woll
dem wetteren >
verschärfenden
dierten Werter
den lrtzten Tai
gemildert wird
gewaltigen Ku
Dezember untr
durch, daß die
ist als früher.
L la ftau886 er
nres Steigen
ebenso blindes
dies Mißtraue
dokumentiert, l
doch im Grund
aruppen ander
ES müßte also
entstehen, die i
den umlaufend
zu steigern. T
allen Urnftänd
und die Rent
bedeuten. Hie
scheu Nfti n i
erster Lrure ct
mus Mitgeft
die Verlierer -
wenn dem Pu
und in der W

E » heißt,
lungen " habe
Es entspricht !
eine Schonfrrst
land seine inn
lungsfährgkett
nicht fest, ob >
nur eine Phrr
Wie es heißt,
tionskommisstc
des Deutschlar
rung zu stelle
sich noch durck
reich sichtliche
schen London
ris , behardelt
das Loucheur
hat . Ueber d!
rung des Zah
die französisch!
sie sind so sch>
männer nicht
rung der Sach
Auge gefaßt n
aus Retchsmtt
lung des Pap
lich spricht ma
finanzen und
deutscheE .M
die mit dem
annehmen kö>
scheinen sich dl
der VerbandSi
rechtliche Ford
die einzelnen
eine volle Bc
wenigsten vor
sind sich darül
Kontrolle des
der Wage der
senpantk vom
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